
kung

ueber

billig"

ahme i

8 Lehrer.

zahl stie=

amm.

radi.

stein) 2

pra

etung

wal

und

ben

r Art

ge.

ter Alle

en

Dosen,

ten,

1ff.

aner,

der,

uer,

käse,

hm

ht.
56. Mo

en Kons

fleute

se.

16 Pr.5

M. 1

hiesigt

Mk.
90
85

75
66

Intelligenz= u. Anzeigeblatt

Die „Stormarnsche Zeitung"
Zeitungs=Preisliste No. 6126)

erscheint wöchentlich 3-mal, Oienstags, Donnerstags und

Sonnabends mit den Gratisbeilagen „Illustrirtes Unter¬

haltungsblatt" und „Landwirthschaftliches Hentral=Blatt"

und kostet bei der Ecpedition vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., bei

den Kaiserlichen Postanstalten 1 Mk. 90 Pf. mit Bestellgeld

für den Kreis Stormarn.

Inserate

werden die 5-gespaltene Corpuszeile mit 15 Pf., lokale Ge¬

schäfts-rc.-Anzeigen, Dienstgesuche u. s. w. mit 10 Pf. berechnet

und bis Montag, Mittwoch und Freitag Morgen 10 Uhr

erbeten. Reklamen per Zeile 30 Pf.

Inserate für alle auswärtigen Zeitungen werden von der

Expedition prompt und zu Originalpreisen übermittelt
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Bestellungen

die „Stormarnsche Zeitung" für den

dnat Juni werden von den Postanstalten

sam Preise von 65 %. mit Bestellgeld, von

der Expedition zum Preise von 50 % ent¬

Lengenommen.

Ueber die Bildungszustände in

Rußland.

Die Großmacht Rußland nimmt in der

Mceit mit dem Schwergewichte eines hundert

killionen Einwohner zählenden Reiches das

lecht für sich in Anspruch, in jeder Hinsicht

anabhängig vom Auslande" ihre eigenen

ge gehen zu wollen. Es wird deshalb in

ßland von Amtswegen und aus patriotischen

brinden jede Einrichtung, welche kein

glsisch russisches Gepräge trägt, russifizirt.

ses Bestreben ist an sich natürlich und

d ere treit nags es an de e Einseitigteit

vom belebenden

dauche des Kulturfortschrittes entfernen und

Zarenreich in geistiger Hinsicht zu großem

schtheile werden muß, davon scheinen in

ußland nur wenige Männer eine dunkle

hung zu haben, denn sonst würden dort

gi so ungeheuerliche Zustände bezüglich der

Edung und Aufklärung über die wichtigsten

Jugen von Leben und Gesundheit herrschen.

Rußland hat nämlich, mit Ausnahme

Sger Männer, welche in Frankreich, der

eeiz oder in Deutschland ihre Aus¬

erhielten, die Bevölkerung absolut

de  Verstellung über das Wesen und

Ahrensburg, Dienstag, den 31. Mai 1892 15. Jahrgang.

Hreit einer regelrechten ärztlichen

und die eh Aberael be, die Kurpfuscherei

geimmittel frecher Schwindler be¬

in Rußland im Großen und Ganzen

Arstlichen Geschäfte. Offiziell besteht ja

Tußland eine Kontrolle der Arzneimittel

Sieg des Herzens.

Novelle von R. Hofmann.

Nachdruck verboten

(Schluß).

eir haben unsere Rollen gestern nicht

gespielt, Tantchen," sagte am andern

Komteß Bertha, eine liebliche, sanfte

Pine, zu Frau von Lingen. „Unser Herr

nistrator war ganz Ernst und Würde

kauflustiger Herr von Ende und ich habe

Herrn Vetter gründlich angesehen.

heein charmanter junger Mann und

hieeacher, als ich dachte, aber natürlich

ae solcher jungen Herren, denen der

noch leichtsinnig, aber ich glaube,

sicht so verdorben, als man ihn ge¬

dert hat.

von Eae mein liebes Kind," nahm Frau

gen das Wort, „man wird abwarten

ben wie sich der Herr Vetter ferner

Mark, Vergeudet er geschwind die 50,000

z anstatt seine schlimmsten Gläubiger

licher Teaugen, e ist er doch ein unverbesser¬

Kowteß Bertha
diel  ja erzählte der Tante noch

sagh Onteresantes von dem mysteriösen Be¬

durch die Medizinalbehörde, aber der zum

Aberglauben und zum Hange an dem

Mystischen geneigte Russe bedient sich bei

Erkrankungen mit Vorliebe eines „wunder¬

baren Geheimmittels". Diese ausgesprochene

Neigung besteht in Rußland auch keineswegs

nur bei der unwissenden und abergläubischen

Landbevölkerung, sondern man findet sie auch

bis in hohe Kreise hinauf. Der Beweis für

diese Behauptung ist durch Vorgänge erbracht

worden, welche sich in letzter Zeit in Rußland

abgespielt haben. Ein russischer angeblicher

Chemiker und Ingenieur Namens Gatschowski

hatte vorgeblich ein „Allheilmittel" erfunden

welches die Fähigkeit haben sollte, alle Krank¬

heitsstoffe, Bazillen u. s. w. aus dem Körper

zu treiben und den Kranken zu kräftigen

und zu verjüngen. Sehr charakteristischer

Weise hat auch ein russischer Professor das

Allheilmittel für ausgezeichnet in seiner

Wirkung befunden und ihm den hochklingenden

Namen „Vitalin" (soviel wie „Lebenser¬

wecker") gegeben und viele kranke und alters¬

schwache Russen aus meist vornehmen Kreisen

suchten sich das theure Vitalin, dessen Zu¬

sammensetzung der schlaue Erfinder wohl¬

weislich geheim gehalten hat, zu beschaffen.

Da geschah etwas, was den Russen die

Augen öffnete. Der oberste Polizei-Chef und

Petersburger Stadthauptmann Gresser, ein

in Petersburg sehr geachteter Maun, ließ

sich auch das berühmte Vitalin kommen und

starb daran am folgenden Tage, und der

General Baranow, der ebenfalls mit Hülfe

des Vitalin seine Kräfte verjüngen wollte,

starb ebenfalls an dem berühmten „Allheil¬

mittel". Diese Vorgänge erregten natürlich

in Rußland Sensation und der Glaube oder

vielmehr der Aberglaube an das „Vitalin

ist stark erschüttert. Wie eigenthümlich müssen

aber die Bildungszustände und Geistungs¬

richtungen in Rußland sein, wenn dort ge¬

bildete Leute an ein Allheilmittel glauben,

welches in Deutschland, in Frankreich, in

England u. s. w. nicht nur jeder Arzt,

sondern auch jeder halbwegs mit den Ele¬

menten der Physik und Chemie vertraute

Mensch für ein Unding, für einen Schwindel

erklären würde. Passiren solche Dinge den

gebildeten Leuten in Rußland, wie mag es da

erst mit dem Bildungszustande der russischen

Volksmassen bestellt sein!

Schleswig-Holstein.

§ Kreis Stormarn, 28. Mai. Das Gesetz

betreffend Abänderung wegepolizeilicher Vorschriften

für die Provinz Schleswig-Holstein, mit Ausnahme

des Kreises Herzogthum Lauenburg, lautet: Ar¬

tikel I. § 1. Die Vorschriften des Titels I des

Gesetzes, betreffend wegepolizeiliche Vorschriften

für die Provinz Schleswig Holstein, mit Aus¬

nahme des Kreises Herzogthum Lauenburg, vom

15. Juni 1885 (Gesetz=Samml. für 1885 S. 289 ff.)

finden auch auf die wie Nebenlandstraßen ausge¬

bauten wichtigeren Nebenwege Anwendung. —

§ 2. Den Bestimmungen des Titels II des er¬

wähnten Gesetzes unterliegen nur diejenigen

wichtigen Nebenwege, welche nicht landstraßenmäßig

ausgebaut sind. Artikel II. Der § 1 des Gesetzes,

betreffend das zulässige Ladungsgewicht der Fuhr¬

werke im Verkehr auf den Haupt- und Neben¬

landstraßen, sowie auf den wichtigeren Nebenwegen

der Provinz Schleswig-Holstein, mit Ausnahme des

Kreises Herzogthum Lauenburg, vom 27. Juni 1890

(Gesetz=Samml. für 1890 S. 219 ff.) erhält

folgenden Wortlaut: § 1. Das Befahren der

ausgebauten Haupt- und Nebenlandstraßen und

der wie Nebenlandstraßen ausgebauten wichtigeren

Nebenwege, sowie der im Zuge derselben befind¬

lichen öffentlichen Brücken und Fähren mit

werken von mehr als 7500 kg Ladungsgewicht

und die Benutzung der nicht ausgebauten Neben¬

landstraßen und der nicht wie Nebenlandstraßen

ausgebauten wichtigeren Nebenwege, sowie der im

Zuge derselben befindlichen Brücken und Fähren

für den Verkehr von Fracht- und Lastfuhrwerk,

soweit derselbe nach dem Gesetz vom 15. Juni 1885

§ 29 — gestattet ist, mit Ladungsgewichten

von mehr als 4000 kg ist nur, wenn die Ladung

aus einer untheilbaren Last besteht, und auch

auf Schloß Lindbererise Be=

singen dann  d und die Damen
d
or

dann  einer Terrasse nieder und hatten

eener befohlen, wegen des schöner

sebhren, auf der Terasse das Diner zu

in in den Park. Sie ließen sich

Da kam auf einmal ein anderer Diener

und meldete ganz erregt

„Soeben ist Herr Baron Franz von

Lindberg angekommen und bittet ganz er¬

gebenst, dem gnädigen Fräulein Kousine seine

Aufwartung machen zu dürfen."

Erstaunt erhoben sich die Damen von

ihren Stühlen, und Komteß Bertha sagte

mit zitternden Lippen:

„Ich erwarte den Herrn Baron in

meinem Salon."

Die Damen kehrten in das Schloß zu¬

rück und legten Empfangstoilette an, wäh¬

rend Baron Lindberg ungeduldig im Salon

wartete.

Endlich öffnete ein Diener die hohe

Flügelthür, und herein rauschte die hübsche,

zierliche Komteß.

„Ja, Sie sind gestern bei mir gewesen,

verehrte Kousine," rief der Baron und beugte

das Knie vor derselben, „Sie haben mich

tief beschämt und ich bitte herzlich um Ver¬

zeihung wegen meines Trotzes. Können Sie

mir wirklich verzeihen?"

„Von Herzen, mein lieber Herr Vetter,

denn Sie haben ja auch mir zu verzeihen,

daß ich Ihnen gestern einen Streich spielte."

„O, der kam aus einem edlen Herzen

und hat mich von einem traurigen Wahne

kurirt. Sie kamen wie ein Engel, und wenn

Sie auch ferner mein guter Geist für das

ganze Leben sein, wenn Sie noch die Gnade

haben und mir nach dem Willen Ihres

hochseligen Vaters mir Ihre Hand schenken

wollen, so würden Sie mich unaussprechlich

glücklich machen."

„Der Wille meines lieben Vaters geschehe

in Gottes Namen," sagte Komteß Bertha

leise und eine Thräne füllte ihre schönen

blauen Augen.

Dann reichte sie dem Baron die Hand,

welche dieser inbrünstig küßte.

„Erheben Sie sich aber nun, mein lieber

Bräutigam," begann dann Komteß Bertha,

„es ist nöthig, daß wir uns der Tante

Lingen, sowie auch unserm braven Admini¬

strator, der gestern den Herrn von Ende so

würdig spielte, als Brautpaar vorstellen."

Ende.

Der schwarze Heinz.

Eine Wilddiebsgeschichte aus dem Erzgebirge,

Von P. 8.

Nachdruck verboten.

Am Abend eines schönen Spätherbsttages

war im Extrastübchen des Gasthofes „Zum

Erbgericht" in Hennersbach, einem stattlichen

Erzgebirgsdorfe, eine lebhafte Herrengesell¬

schaft versammelt, die sich das vortreffliche

böhmische Bier des Wirthes tüchtig schmecken

ließ.

Die Herren waren die Gäste des Ober¬

försters und Verwalters vom Hennersbacher

Staatsforstreviere des Herrn Gebhardt bei

einer zweitägigen Jagd gewesen, und die er¬

zielten günstigen Resultate derselben trugen

dann nur mit Genehmigung der Straßenverwaltung

unter Innehaltung der von ihr gestellten Be¬

dingungen gestattet. Für die in der Unterhaltung

der Kreise oder Gemeinden befindlichen ausge¬

bauten Nebenlandstraßen und die wie Nebenland¬

straßen ausgebauten wichtigeren Nebenwege kann

die Höhe des zulässigen Ladungsgewichts durch

Kreisstatut bis auf 4000 kg herabgesetzt werden.

— Wegen Ausübung der Jagd am Sonntag

während des Gottesdienstes war Herr E. aus Kiel

zu einer Geldstrafe verurtheilt, und seine Be¬

rufung von der Strafkammer verworfen worden.

Mit seiner Einwendung, daß er nicht geschossen, „

auch garnicht die Absicht gehabt habe, zu schießen,

also auch nicht die Jagd ausgeübt habe, wurde

er nicht gehört. Das Kammergericht verwarf die

Revision des Angeklagten mit der Ausführung,

daß als verbotenes „Jagen" schon der Aufenthalt

im Jagdrevier in jagdmäßiger Ausrüstung und

mit schußfertigem Gewehr anzusehen sei, es aber

weder darauf ankomme, ob der Jäger etwas er¬

beutet, also einen Jagderfolg erzielt habe, noch

darauf, ob er überhaupt schon zum Schuß ge¬

kommen sei.

* Ahrensburg, 30. Mai. Wir machen

auch an dieser Stelle darauf aufmerksam, daß

morgen, Dienstag, den 31. d. M., die öffentliche

Impfung im neuen Schulhause stattfindet. Un¬

begründetes Fernhalten der Impflinge von dem

Termin ist strafbar, wer sein Kind durch einen

Privatarzt impfen lassen will, hat dies vor dem

Termin dem Herrn Amtsvorsteher schriftlich an¬

zuzeigen, desgleichen ist die Zurückhaltung eines

Impflinges wegen Erkrankung durch ärztliches

Attest vor dem Termin nachzuweisen.

—* Wir werden ersucht, eine Notiz in No.

2015 unseres Blatte dahin zu berichtigen, daß

das rotzkranke Perd, welches in Altona getödtet

wurde, nicht von dem Pferdehändler Schwartz in

Rade, sondern von dessen Bruder in Heidkrug

geliefert worden ist. — Soweit wir errinnern,

handelt es sich bei dem Irrthum nur um einen

Druckfehler, da es in dem fragl. Bericht nicht

Rade sondern Nahe heißen sollte.

—* Am Freitag Nachmittag gegen Abend

machte sich hier ein starker Höhenrauch bemerkbar,

der die Luft mit einem widerlich brenzlich riechenden

Dunst erfüllte, in dem grauen Nebelschleier erschien

die Sonne wie eine blutrothe Scheibe. Die Er¬

scheinung dauerte ungefähr eine Stunde lang. —

nicht zum Wenigsten zu der bei der kleinen

Tafelrunde herrschenden munteren Stimmung

bei.

Die lebhafte Unterhaltung berührte in

ihrem Verlaufe auch das wohl selten in

einer Jägergesellschaft fehlende Thema von

der Wilddieberei, und einer der Gäste, der

Fabrikbesitzer Schmelzer aus der Stadt Z.,

wandte sich an den neben ihm sitzenden Ober¬

förster mit der Frage

„Wie stehts denn eigentlich in hiesiger

Gegend mit den Wilddieben, Herr Ober¬

förster? Ich sollte meinen, daß bei den aus¬

gedehnten Waldungen und dem Wildreichthum,

welchen sie enthalten, die Gegend wie ge¬

schaffen wäre, um Wilddieben das Handwerk

zu erleichtern."

Der Angeredete blies langsam den

Rauch seiner Zigarre von sich und erwiderte

dann:

„Hm, vor etwa noch zehn Jahren, da

hätten Sie Recht haben können, denn da¬

mals war es in unsern Wäldern allerdings

nicht geheuer, und die böhmischen Wilddiebe

wechselten in ganzen Trupps bis zu uns

herüber. Ich war zu jener Zeit kaum erst

auf die Hennersbacher Stelle vom Nieder¬

lande aus versetzt worden und fand für mich

ganz neue Verhältnisse vor, gerade auch

was das Treiben der Wilderer anbelangt.

Mein Vorgänger, der alte, gute Hettermann,

hatte die Dinge eben zu sehr gehen lassen,

und ich mußte nun Ordnung schaffen, was

sich nur durch scharfes Auftreten gegen die

9 ujeuulois
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Der Höhenrauch ist bekanntlich eine Folge des

Abbrennens großer Moorländereien in Nordwest

Deutschland und Holland, wobei das Ausbrecher

von Flammen sorgfältig vermieden wird. Weh

dabei ein starker Wind, so wird der sich ent

wickelnde starke Rauch oft hunderte von Meilen

weggeführt. — Die Temperatur hat sich sei

gestern etwas abgekühlt, die + 26° N. im

Schatten, bis zu welcher die Wärme an der

vorhergehenden Tagen gestiegen war, war auch

reichlich hoch für die Jahreszeit

—" Nach Hamburg transportirt wurde ein

hier in Haft befindlicher Knecht aus Ostpreußen

der in Meiendorf gedient hatte und von der

Hamburger Behörde wegen Körperverletzung ver¬

folgt wurde. Derselbe soll auch an der Affäre

betheiligt sein, die sich im vor. Winter in Meien

dorf abspielte, wobei eine größere Anzahl vor

Knechten, die zu einem dort stattfindenden Bal

nicht zugelassen worden waren, die ankommenden

Gäste mit Steinen bombardirte. Die Theilnehmen

an diesem Frevel dürften sich vielleicht demnächst

gegen eine Anklage wegen Landfriedensbruchs zu

verantworten haben

—* Die 14. ordentliche Versammlung der

Probstei Stormarn wird am 21. Juni d. J. ir

Ahrensburg abgehalten werden. Die Tagesordnung

umfaßt folgende Gegenstände: 1. Legitimation der

Mitglieder und Wahl der Schriftführer; 2. Bericht

des Synodal-Ausschusses; 3. Rechnungsablage

1891/92; Voranschlag 1892/93; Wahl vor

Revisoren; 4. Bericht über die Verhandlungen

der letzten Gesammt-Synode (Ref. Herr Haupt¬

pastor Kedenburg); 5. Die Breklumer Misions¬

Anstalt (dief. Herr Pastor Schmieding).

Wandsbek, 28. Mai. Die Verbrecherbande,

welche in letzter Zeit die Bevölkerung von Wands¬

bek und Eilbek durch die wiederholten Einbruchs

diebstähle in Aufregung versetzte, scheint nun bald

vollständig hinter Schloß und Riegel zu sitzen

Am Donnerstag wurden wieder 3 Personen vor

dem Kriminalbeamten Blohm unter Assistenz meh

rerer Hamburger Kollegen in Barmbek verhaftet

und dem hiesigen Amtsgerichtsgefängniß zugeführt

Ebenfalls ist am nämlichen Tage ein Gelegen¬

heitsarbeiter in Wandsbek von dem Offizianter

Schulz verhaftet worden. Dieselben sollen sämmt

lich in Verdacht stehen, an den Diebstählen theil

genommen zu haben. Die Zahl der jetzt In¬

haftirten beläuft sich iasgesammt auf 14, welche

theils hier, theils in Altona in Untersuchungshaft

gebracht worden sind

— Mehr und mehr geht jetzt das städtische

Wasserwerk seiner Vollendung entgegen. Zum

Empfange des ersten Wasserstrahls vom Großen

see auf unserm städtischen Gebiete hatte sich

gestern Abend 8 Uhr die Wasserleitungs-Kom¬

mission beim Wasserthurm versammelt. Es wurd

ein daselbst aufgestelltes Standrohr von 50 Milli

meter Weite geöffnet, und mit Brausen entstieg

demselben eine 30 Meter hohe mächtige Wasser

säule, von einem lebhaften Hurrahruf der daselbs

Versammelten begrüßt. Mit der Spülung des

Stadtrohrnetzes ist heute begonnen. Die Inbetrieb

setzung des Werkes wird mit Bestimmtheit zu

Anfang Juni zu erwarten sein

V. Südliches Stormarn, 29. Mai

Auf der Stellauer Feldmark wurde kürzlich ein

Rehbock erlegt, dessen Geweih eine eigenthümliche

Form hatte. Eine Stange war so krumm ge¬

wachsen, daß sie wie eine Art Scheuklappe vor

dem Auge lag

— Kürzlich fand ein Handelsmann auf dem Weg¬

nach Langelohe eine Hausente mit abgeschnittenen

Kopf und da ein Hufner in Stellau die Erfahrung

machte, daß sein Enten- und Hühnerbestand sich

merklich verringert hatte, darf man annehmen,

daß er von einem Diebe heimgesucht worden ist,

der von seinem Raube die geköpfte Ente ver

loren hat.

— Dieser Tage schoß der Jagdaufseher B

in Willinghusen auf einen Hühnerhabicht, der

eine erbeutete Briestaube mit sich führte. Der

durch den Schuß „geflügelte" Habicht fiel in ein

Kornfeld und entkam, die aufgefundene Brief

taube trug auf dem Flügel den Stempel „Brief

tauben Klub von 1879, Wandsbek."

— Wald= und Haidebrände sind jetzt an der

Tagesordnung, auch auf den Feldmarken Stellau¬

Willinghusen brannte vor einigen Tagen eine

Haidestrecke ab, die Feuerwehren von Stellau

Willinghusen und Stemwarde löschten den Brand

— Vorgestern Abend brannte es in westlichen

Richtung, wie wir hören, ist in Oejendorf ein

Strohdiemen aufgebrannt

— Der Schleiser S. aus Bergedorf sie

kürzlich mit seinem Karren in die Glinder Au

da der provisorische Steg, der in der Richtung

nach Willinghufen über das Wasser führte, bein

Passiren durchbrach. Da ein Theil der mitge¬

führten Waaren ins Wasser fiel, so erlitt der

Mann einen erheblichen Schaden

Oldesloe, 26. Mai. Vor einigen Tager

gerieth die 13jährige Tochter des hiesigen Händ

lers H. mit einem Knaben in Streit, wobei ihr

von ihrem Gegner ein Schlag mit einer Ruth¬

versetzt wurde, von welcher ein Stückchen, wahr

scheinlich ein Dorn, so tief in den Arm eindrang

daß es nicht entfernt werden konnte. Es trat Blut

vergiftung ein, der das bedauernswerthe Kind

gestern unter den schrecklichsten Qualen erlegen ist.

Altona, 27. Mai. Nachdem durch die Königl

Regierung zu Schleswig die Genehmigung zu

Aussetzung einer Belohnung im Betrage von 300

Mark auf die Ergreifung des Raubmörders er

theilt worden, hat die Staatsanwaltschaft ein

dahin gehende Bekanntmachung durch Mauer-An¬

schlag erlassen. Auf dem Plakat ist auch die

photographische Nachbildung des Briefes des Ver

brechers an Dahl angebracht worden. Hoffentlich

gelingt es jetzt, des Thäters habhaft zu werden

— Zu Geschworenen für die am 20. Juni

beginnende zweite diesjährige Schwurgerichts

periode wurden vorgestern in öffentlicher Sitzung

im Schwurgerichtssaale ausgeloost: Landmann

Boje Herm. Schorf=Balt, Bäckermeister Julius

Schröder-Ratzeburg, Hofbesitzer Otto Lüders=Rah.

Delikatessenhändler E. Magnatz=Altona, Hufnei

Heinr. Böttger Rethwischdorf, Holzhändler Ad. L

Möller-Altona, Hofbesitzer Jacob Schmidt-Mittel

feld, Landmann Peter Nagel-Peissener Pohl

Baurath Richard Neverdi=Burg, Restaurateur

Gustav A. Jansen=Helgoland, Wegebaumeister

Heinr. Matthiessen=Itzehoe, Rentier G. M. I

Reimer=Barmstedt, Landmann Claus Mohr-Kaiser

Wilhelm=Koog, Hofbesitzer Peter Peters=Ohrt,

Hufner Thorn=Bälau, Hofbesitzer Sick=Hamfelde

Amtsvorsteher Johann Hinr. Wilckens=Barlt, Fe

brikant Wilh. Nell-Altona, Fabrikant H. Bauer-

meister-Altona (Ottensen), Geschäftsführer Heinr

Wulff Lägerdorf, Maschinenfabrikant John Menck

Altona, Weinhändler Elers=Lauenburg, Privatier

J. E. Neugebauer=Altona, Kaufmann Rober

Moltzner-Altona, Hufner Heinr. Groth.Gr. Klink

rade, Hufner Joach. Carl Ludw. Loß=Fuhlenhagen,

Archikekt R. Loeck-Altona, Hauptmann a. D

Wilh. Marquardt=Altona, Rheder Carsten Brand

Blankenese, Hofbesitzer Johann Holst=Kaiserho

bei Kellinghusen

— Heute früh wurde auf dem Bahndamn

neben dem Geleise, beim alten Kirchhofe, die Leich

eines jungen Mannes gefunden. Aus bei ihm ge¬

fundenen Papieren geht hervor, daß er 25 Jahre

alt war und J. Gorazi hieß. In seinen

Besitz sind 3 A 71 H. gefunden worden. Der

Selbstmörder hat sich offenbar auf die Schienen

geworfen, ist zwar durch die Lokomotive hinunter

geschleudert, gleichzeitig aber getödtet worden. Die

Leiche ist in die städtische Leichenhalle geschafft

worden

Neinfeld, 25. Mai. In dem benachbarten

Dorfe Klein=Wesenberg bearbeitete vor einigen

Tagen die Arbeitsfrau Dahm ihren betrunkenen

Mann dermaßen mit einem Knittel, daß er kurze

Zeit darauf verstarb. Die Frau, die der Zigeuner¬

samilie Trollmann, die sich im vor. Jahrhunder

im Moorgarten bei Niendorf ansiedelte, entstammt

wurde verhaftet

Nendsburg, 26. Mai. Einen Mordversuch

machte gestern Abend ein aus Flensburg ge¬

bürtiger Gefreiter von der dritten Batterie des

Artillerieregiments auf ein junges Mädchen

welches mit ihm bis dahin ein Liebesverhältniß

unterhalten hatte. Er hatte dasselbe brieflich zu

einer Zusammenkunft nach dem Nobiskruger Ge

hölz eingeladen und feuerte daselbst aus nächster

Nähe zwei Schüsse auf das Mädchen ab, richtet

dann den Revolder auf sich selbst und brachte

sich mehrere Schüsse bei. Beide wurden noch

lebend, der Soldat ins Lazareth und das Mäd

chen ins Krankenhaus gebracht. Während ersterei

an den sich beigebrachten Wunden heute gestorben

ist, soll noch Hoffnung vorhanden sein, daß das

Mädchen am Leben bleibt. Das Motiv der Tha

ist Eifersucht gewesen

Kleine

— In Stellingen brach am Mittwoch Morger

8 Uhr in dem von 6 Familien bewohnten Haus¬

der Wittwe Thiede Feuer aus, welches in den

mit Stroh gedeckten großen Hause so rasch un

sich griff, daß die Bewohner von ihrer Habe fas

garnichts zu retten vermochten. Auch eine Zieg

kam in den Flammen um. Die Besitzerin wurd

wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet und

in das Justizgefängniß in Altona gebracht. Einige

Bewohner des Hauses hatten nichts versichert

— Wegen der großen Ausbreitung der Ma

sern in den Schuldistrikten Westdorf und Rahm

husen in Süderdithmarschen sind die dortiger

Schulen bis Pfingsten geschlossen worden. Die

Impftermine haben wegen der herrschenden Ma

sern Epidemie mehrfach verlegt werden müssen

— Die Gremsmühlen Lütjenburger Eisenbahn,

welche bis Pfingsten fertig gestellt werden sollte

dürfte nicht vor dem Herbst soweit kommen, de

sich auf der Strecke Schmiedendorf-Lütjenburg

immer neue Senkungen und Schiebungen an den

Damme einstellen. Es dürfte noch geraume Zei

vergehen, ehe völlige Festigkeit hergestellt ist

— Die freiwilligen Feuerwehren von Holm

Heist und Appen wurden am Dienstag weger

eines Heidebrandes alarmirt, der in der Schäfer

höfer Haide ausgebrochen war. Da reichlich

Wasser vorhanden war, gelang es den Wehren,

das Feuer zu dämpfen, ehe es die Holmer Tannen

ergreifen konnte, doch braunten 25 Tonnen Haid¬

ab

— Das im Gebäude der Seewarte konditio¬

nirende, aus Altona gebürtige Dienstmädchen Otte

stürzte aus dem Fenster der zweiten Etage der

Vorderfront auf den unten befindlichen Grandboden

Es erlitt schwere innere und äußere Verletzungen

Die Verletzte ward vorerst ins Kurhaus, sodann

ins Krankenhaus nach Eppendorf geschafft, wo si

bald nach der Ankunft ihren Leiden erlag. Wie sick

der Unfall zugetragen, ist nicht ermittelt worden,

nur so viel steht fest, daß er sich beim Fenster

putzen ereignet

Deutsches Reich.

Ueber die Frage der Feuerbestattung sint

Mittwoch in der Pelitionskommission des 20

geordnetenhauses anläßlich einer Petition

Gunsten der fakultativen Einführung der Feue¬

bestattung bemerkenswerthe Erklärungen seine

der Regierungsvertreter aus den verschieden

Ministerien abgegeben worden. Der Kommi

aus dem Ministerium des Innern wies dara

hin, daß ein Verbot der Leichenverbrennung
nich

bestehe, daß aber auch ein Bedürfniß zu en

gesetzlichen Regelung der sakultativen Leichen

verbrennung in Preußen nicht anerkannt

könne. Ein Vertreter des Ministeriums der Medi
zinglangelegenheiten äußerte vom medizinisch

Standpunkt aus ernste Bedenken, obschon er an

erkannte, daß ein gut eingerichteter Ofen o

Belästigung seiner Umgebung die Leichen ve¬

brenne. Die Einrichtung solcher Oefen sei jedie

eine sehr kostspielige Sache und würde sid

nur auf wenige Orte beschränken. Die Uebe

führung von Todten aber, welche an anstecken

Krankheiten gestorben sind, zu solchen Krei

torien würde nicht unbedenklich sein. Die 2.

aneo

baligung

vor dung

Abrese

hauptung der Petenten, daß Kirchhöfe zu
Ver

der Petenten, daß Kirchhöfe

breitung von Infektionskrankheiten beitragen,

hinfällig. Es sei kein Fall festgestell

dies thatsächlich geschehen sei. Ein hygienische

Interesse, die Feuerbestattung einzuführen, w

er daher nicht anerkennen. Wolle man sie

geben, so müsse eine gerichtliche Obduktion

der Verbrennung gefordert werden, welch

alle möglichen Vergiftungsarten Rücksicht zu nehn

habe und die daher auf die größten Schwiei¬

keiten stoßen würde. Ein bloßer Leichenbefunl

auch durch einen Sachverständigen, reiche
1i

aus, um Verbrecher vor Vergiftungen zuruch

jum
schrecken: Der Kommissar des Kultusminister".

erklärte, daß, wenn die Beerdigung auch

als Dogma der christlichen Kirche gelte, die

erdigung der Leichen doch der christlichen
Sit

entspreche. Der Vertreter des Justizministeril

hatte Bedenken vom Standpunkt der Straftec“

pflege entgegen zu halten und führte eine

von Jällen auf, in denen eine Ermordung durc

Vergiftung oder Ertränkung erst durch nachtre

liche Sektion der Leichen festgestellt worden

Alle diese Fälle würden unentdeckt geblieben sei¬

wenn die betreffenden Leichen verbrannt worde

wären. Eine Vergistung sei nur durch en

Chemiker zu konstatiren; mit der bloßen Setin

der Leiche könne also nicht genügend vorgebeug

werden. Die Mehrheit der Kommission schlob

diesen Bedenken an. Der Antrag des Referente

Abg. Dr. Krause, wurde, wie bereits gemelde

mit 11 gegen 5 Stimmen abgelehnt und

demselben Stimmverhältniß Uebergang zur

ordnung beschlossen.
Der zur Zeit den betreffenden Bundesre

ausschüssen zur näheren Berathung vorliegee

Gesetzentwurf über die Einführung einer en

lichen Zeitbestimmung in Deutschland ist ziemin

eingehend begründet. In der Begründung

hauptsächlich die Nothwendigkeit betont, die in

Wä

hhnbet

beit e
Nelber

Abri

europäische Einheitszeit, wie sie in Deutschlaf

für den Post-, Eisenbahn- und Telegraphenverte

schon jetzt in Bayern, Baden u. s. w. be

auch für diese Verkehrsverwaltungen des übrig

Streiken

nn
Deutschland, weiter aber auch für das gesamm¬

bürgerliche Leben einzuführen. Neben dringende

Verkehrs= und Betriebsinteressen, welche

artige einheitliche Zeitregelung dringend erheische

sind es auch militärische Interessen, die, wie

Begründung weiter hervorhebt, ebenfalls

heitszeit entschieden fordern. An den Beist

der Vereinigten Staaten von Nordamerika
derjenigen europäischen Länder, in denen die S

übermüthig gewordenen Kerls ermöglichen

ließ. Na, ich drückte gehörig durch, und in

den letzten Jahren haben wir hier gerad

nichts Auffälliges mehr von Wilddieberei be¬

merkt."

„Aber die Bekämpfung des Unwesens

ist doch sicherlich nicht ohne einige Zusammen¬

stöße zwischen Ihren Leuten und den Wild¬

dieben abgegangen?" frug Schmelzer auf¬

Neue.

„Gewiß nicht," sagte der Oberförster

„und ich denke, mein braver Unterförster

Polter wird Ihnen und den anderen Herr¬

schaften besonderen Aufschluß hierüber geber

können. Er sitzt mit meinen Gehülfen und

den Treibern drinnen in der großen Wirths¬

stube und erlauben Sie wohl, daß ich ihn

herzitire.

Gebhardt erhob sich und verließ die

Stube, um gleich darauf in Begleitung eines

schon älteren, aber noch sehr rüstigen Mannes

in der Kleidung der unteren Forstbeamter

zurückzukehren.

„Hier, meine Herren," bemerkte der

Oberförster, „ist Unterförster Polter, er kann

Ihnen ein hübsches Abenteuer erzählen, das

er mit Wilddieben hatte, und das Ihnen

eine Idee davon geben dürfte, wie es damals

in unserer Gegend zuging."

Polter, dessen von einem schmalen Backen¬

bart umrahmtes, wettergebräuntes Gesicht

den Stempel von Intelligenz und Energie

aufwies, mußte sich zu den Herren am Tisch

setzen, wo ihm Schmelzer eine Zigar

sentirte, während der Wirth auf einen Wink

des Oberförsters ein Glas schäumendes

Böhmisch vor ihn hinstellte, und nachdem

Polter die Zigarre angezündet, begann er

mit seiner Erzählung

„Eigentlich könnt ich von mehreren Ge¬

schichten berichten, die ich mit Wilddieben

hatte, aber ich weiß schon, was der Herr

Oberförster meint, 's ist der Fall mit den

„schwarzen Heinz", und den will ich Ihner

vortragen, so schlecht und recht ichs kann

Der „schwarze Heinz" also war der ver¬

schlagenste und verwegenste Wilddieb wei

und breit und hieß mit seinem richtigen

Namen Heinrich Dotzauer, aber wohl nur

die Wenigsten kannten ihn unter diesen

Namen, und allgemein hieß er eben nur der

schwarze Heinz, nach seinem großen, schwarzen

Bart, den der Kerl trug, und seiner dunkelt

Gesichtsfarbe so genannt. Es sind nun ball

acht Jahre her, daß ich vom Bärensteiner

Revier hierher nach Hennersbach versetzt

wurde, und es dauerte nicht lange, so ge¬

rieth ich das erste Mal mit dem „schwarzen

Heinz", dem ich nach dem Auftrage des

Herrn Oberförsters nachspüren sollte, zu¬

sammen. Der Heinz kriegte hierbei von mit

einen Streifschuß ab, entkam aber, und Sie

können sich denken, daß mir der Meusch vor

dem Tage an spinnefeind war, zumal ic

außerdem einen seiner besten Freunde und

Kameraden beim Wildern erwischt hatte, der

dann später längere Zeit brummen mußte

Vor mehreren Seiten wurde mir versichert

der „schwarze Heinz" habe geschworen, es

mir eintränken zu wollen, und da ich der

entschlossenen und rachsüchtigen Charakter

des Kerls kannte, so beobachtete ich au

meinen Reviergängen von nun an ganz be¬

sondere Vorsicht — sie half mir aber dod

nichts.

Der Erzähler nahm aus seinem Bier¬

glase einen kräftigen Schluck und fuhr dam

fort

„An einem schönen Novembertage —

grade so prächtig, wie wir ihn heute haben

— beging ich den nördlichsten Theil unseres

Revieres, der gute drei Stunden von Henners¬

bach entfernt liegt, und setzte mich schließlich

auf einen Baumstamm, um mein Frühstüd

zu verzehren. Da fühle ich mich plötzlich vor

rückwärts von kräftigen Armen umschlungen

und im nächsten Augenblick lieg ich im Moose

während ein Paar Kerle auf mir knieen,

die mich blitzschnell an Händen und Füßen

knebeln, so daß ich wie ein Sack daliege

zum Ueberflusse steckten mir die Kerle auch

noch ein Tuch in den Mund. Dann sprangen

sie auf und betrachteten mich höhnisch —

gerechter Gott, es waren der „schwarze Heinz'

und einer seiner Kumpane, einer der be¬

rüchtigsten Holzdiebe von Hennersbach. Nach¬

dem sie mich eine Weile triumphirend ge¬

mustert, sagte der „schwarze Heinz"

„Na, Förster, — das war ein glück

licher Zufall, was? Muß ich doch grad heut

mit meinem lieben Beckenfritz hier drüben

an der Siebenhaide zusammentreffen, und

wie wir noch mit einander schwatzer

kommt da langsam auf dem alter
Schlal

hergestiefelt — meiner Seel, der Herr Unk

förster von Hennersbach! Wir geschwil

Dickicht und dann Dir immer nachge

— 's war wirklich gut, daß Du heut

bissigen Dachsel, den verfluchten

nit mit hattest, denn der hätt uns

gemerkt. So aber ging Alles ganz 9

jetzt bist Du in meinen Händer

können wir mit einander abrechnen."
Polter schwieg einen Augenblick, um

die ausgegangene Zigarre wieder anzuzt

und erzählte dann weiter

„Ich brauche den Herren wohl

extra zu versichern, wie mir zu Muthe„

da ich mich völlig in die Hände rachsu

Feinde gegeben sah, erwartete ich doch see

Augenblick, daß der „schwarze Heinz

Gewehr — er selbst schien außere

starken Stock keine Waffe bei sich zu e¬

ergreifen und mir eine Kugel

Kopf jagen würde. Aber es kam

rachen sich der Widerer muit seinen ueNachdem sich der Wilderer mit sei.

fährten eine Weile flüsterntfährten eine Weile flüsternd
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Waidmannstasche und hing sich beides

dann gab er dem Beckenfritz einen

und schweigend beugten sich die

mir nieder, hoben mich auf und trut

weiter in den Forst. Auf einer kleinen

wiese, auf deren Mitte sich einsahte,

alte, abgestorbene Lärche erhob, wangs

Halt, und es wurden mir nun die

die

.

k.liter

berha

einem d

lacher

len beg

jur



ind a

des

ition

er Feuer

n seiten

schiedener
Lommissa-

es darau

ung nich

zu einet

Leichen

it werde

der Med

digzinischen

one

dien ohne

chen ver

se
sich dahet

je Ueber

stecenden

Kre

Die

zur Be
agen,

orden,

aienices
en,

sie "

ktion

selche

zu nehme

cheln.
henbe

iche i

zurüäig=

nister

auch un
die

chen Sil=

frechts
trasee

ne Perng

nachtriäh

ist.

orden

jeben

nt worde
ich eie

Sektion

vorgebe
schloß

Leferenten

beitszeit bereits besteht, zeigt dann die Begrün¬

daß diese Zeitnormalisirung nirgends Be¬

gungen hervorgerufen habe. Schließlich wird

grage erörtert, ob es geboten sei, die Ein¬

das bürgerliche Leben auf gesetz

beberischem Wege einzuführen; die Begründung

gee die Frage unter Ausblick auf die betr.

ie Frankreich und Schweden. Diese

m nliche Zeit in Deutschland soll bereits

Die L. 2e 1893 beginnen.

Abreise des Zaren von der dänischen

g nach Berlin soll, wie die „National
erfährt, am 31. Mai erfolgen; der Zar

über Kiel reisen. Eine anderweitige Be¬

igung dieser Nachricht liegt indessen noch nich

dr, wahrscheinlich sollen Tag und Stunde der

ese des russischen Monarchen bis zur letzten

en geheim gehalten werden.

e gend die Einnahmen des deutschen Eisen¬

triebes aus dem Personenverkehr im gegen¬

heiben Jahre die des vorigen Jahres übersteigen,

dagegen die Einnahmen aus dem Güter¬

fortdauernd nicht unerheblich zurück. Im

„: dieses Jahres betrug die Einnahme aus dem

onenverkehr im Ganzen 28 774 980 Mark,

4243 340 Mark mehr als in demselben

des Vorjahres, dagegen aus dem Güter¬

briehre 63573804 Mk., d. i. 3731 857 Mark

als in demselben Monate des Vorjahres.

Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis

de April dieses Jahres betrug die Einnahme

Zwjenigen Bahnen, deren Rechnungsjahr die

1. April bis 31. März umfaßt, aus

Personenverkehr 23 447 253 Mark, das ist

Mk. mehr, aus dem Güterverkehr

Der. d. i. 2894877 Mk. weniger
e selben Zeitraume des Vorjahres, und

jenigen Bahnen, deren Rechnungsjahr mit

gverjahr zusammenfällt, aus dem Personen¬

„ Nr 16 440 189 Mk. d. i. 482 988 Mk. mehr

aus dem Güterverkehr 36 291 505 Mk. d. i.

17 Mk. weniger als in demselben Zeit¬

des Vorjahres

die Bestattung des verstorbenen Oberbürger¬

ters von Berlin, von Forckenbeck, hat am

un Morgen 10 Uhr stattgefunden. Große

h hat in der Berliner Bürgerschaft die

salc des Fürstbischofs Kopp hervorgerufen, der

Einsegnung der Leiche verweigert hat.

de  Reichskanzler richtete ein Schreiben an

he Salerbliebenen, worin er sagt, daß gleich wie

auch der Staat und das Reich den

„ des verdienten Mannes betrauern. Kaiserin
Cied

Roe

mi
geme

und

zur Tags

ndesre

einheil
er en

st  wir

dung
die mie

gab ihre Theilnahme durch ein herzliches
kamm zu erkennen.

I der Ausstand der Bergleute im Bezirke von
den S eanent noch immer fort, obwohl unter

e schon die größte Noth herrscht

1
der

kehl
Dei

henpe

v. Ahrige

es

gesan

eine deretne

erheische
le, wie

lensmänner der Streikenden haben erst

der 9 beingsten Zusammenkunft mit den Delegirten

die geber wiederum erklärt, sie könnten in

ehen den Grubenbesitzern beschlossene weit¬

de  onherabsetzung nicht einwilligen, während

Lieen nicht nachgeben wollen. Es heißt, die

beabsicht  Bergmanns-Vereinigungen Englands

s die
Ein

kangen zur Unterstützung der streikenden

ade von Durham einen Ausstand für

sche Bergleute des Landes zu proklamiren.

Barsch, der Nacht zum 21. d. M. fanden in

e in den dorstadt Praga abermals

e gaftungen von Handwerkern und

i Auch der aus dem Posener

enprozeß und der Pariser Nihilistenaffäre

dacke Füßen zerschnitten, gleich darauf

nich die Schufte jedoch von Neuem
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errsi ppten mich an den Lärchenbaum
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mich so fest anbau.,

zu rühren vermochte. Dar¬

sahm mir der „schwarze Heinz" das

sagteaus dem Mund, steckte es ein und

T

e„en Mund wollen wir Dir wieder

weegen, damit Du wenigstens mit Dir

he kannst, wenns Dir vielleicht ein

l am werden sollte. Na, also gehat

icht  Förster, und laß Dir die Zeit
Der lang werden!"

ohnisch lachend nickte mir der Elende

ald  D war mit dem Beckenfritz dann

eWieder ver schwunden.

te schwieg der Unterförster und

end  oment vor sich nieder, wäh¬

bhng de der Anwesenden mit theil¬

aey, dem Interesse auf ihn gerichtet

ien ene e von Neuem einen Zug aus

n gethan, fuhr er in seiner Er¬

hatten als sich die beiden Kerls entfernt

einer sche hen zum vollen Bewußtsein

bängniß Lage. Die für mich so

Der Waldwiese liegt, wie Ihnen

Oberförster bestätigen kann, in

le iesten Theile des

lelen en, der verhältnißmäßig nur

Schurfwird, und das wußten auch

en, als sie mich nach jener Wiese

bekannte Mendelssohn, welcher aus dem Auslande

dort eingetroffen war, soll verhaftet sein. — In

Lodz dauern die Verhaftungen der Arbeiter noch

fort. Bis jetzt sind in Lodz insgesammt an 400

Personen festgenommen worden.

Amerika.

In dem freien Nordamerika ist die soziale

Gleichberechtigung der schwarzen Rasse mit der

weißen Rasse noch immer nur ein leerer Wahn

Dies beweist erst wieder die vom Gouverneur

von Kentucky unterzeichnete Bill, wonach jeder

Passagierzug im Staate Kentucky einen besonderen

Wagen zur Beförderung von Negern enthalten

muß. Unter der Negerbevölkerung dieses ehe

maligen Sklavenstaates macht sich die größte

Opposition gegen das neue Gesetz bemerklich.

Afrika.

Die „Köln. Volks=Ztg." veröffentlicht einen

von der deutschen Station Bukoba am Viktoriasee

eingetroffenen Bericht des aus Uganda ange¬

kommenen apostolischen Vikars Hirth mit Nach¬

richten über die Wirren in Uganda. Der vom

10. Februar d. J. datirte Brief berichtet, im

Januar d. J. sei Kapitän Lugard nach Unioro

zurückgekehrt, wo er die alten egyptischen Truppen

Emin Paschas getroffen habe, die sich auf dem

Wege nach Bukoba befanden, wohin Emin Pascha

sie geschickt hatte. Der Kampf sei in Uganda am

24. Januar ausgebrochen. Die Protestanten hätten

das Feuer eröffnet, das von den Katholiken be¬

antwortet worden sei. Letztere seien aus Mangel

an Munition unterlegen.

Dem „B. T." wird aus Sansibar gemeldet,

der Richter Sonnenschein verurtheilte 17 Araber,

die in Lindi regelrechten Sklavenhandel betrieben,

zum Tode durch den Strang.

Im Siedekessel verbrannt. Ein entsetzlicher Un¬

glücksfall, bei dem leider zwei Menschenleben zu Grunde

gegangen sind, hat sich am Dienstag Nachmittag

auf dem Terrain der an der Oberspree belegenen

Vereinigten Berliner Schmelzsiedereien zugetragen.

Am genannten Tage in der fünften Nachmittagsstunde

waren mehrere Arbeiter damit beschäftigt, den großen,

zirka 20 Fuß tiefen Siedekessel vom Hauptreservoir

abzuschieben, um denselben zu entleeren. Anstatt nun,

wie die gesetzliche Vorschrift lautet, erst die Ma¬

schine abzustellen, um eventuell Unglücksfälle zu

verhüten, handelten jene Arbeiter, der 30jährige

Sieder Kahl und der 26jährige Steiger Plehn,

nach ihrem eigenen Kopfe, und nahmen ohne Weiteres

die Leerung der Siedekessel vor. Diese Dienstwidrigkeit

sollten Beide mit dem Leben bezahlen. Kaum hatten

sie einen Theil des Kessels geleert, da trennte sich

plötzlich die Verkuppelung der Maschine und der ab¬

gelöste ca. 3 Zentner schwere Schaft flog dem ersten

Arbeiter mit solcher Vehemenz gegen die Brust, daß

er das Gleichgewicht verlor und kopfüber in den

mit siedendem Schmalz angefüllten Kessel stürzte, aus

dem er später nur noch als Leiche herausgezogen

werden konnte. Sein Kollege Steiger wurde durch

die Wucht des Schlages von der Plattform ge¬

schleudert und in das Betriebe geworfen, aus dem

er zwar noch lebend herausgezogen wurde, aber be¬

reits kurze Zeit darauf verstarb.

Verurtheilte Wilderer. Dresden, 24. Mai.

Wegen schweren gewerbsmäßigen Jagdvergehens und

Widerstandes gegen Forstbeamten hatten sich kürzlich

zwei gefährliche Wilddiebe, der Zimmerer Redlich

und der Stellmacher Lesche vor dem hiesigen Schwur¬

gericht zu verantworten. Die Angeklagten, von denen

der erstere bereits mehrfach vorbestraft ist, haben in

dem Forstrevier Weißig bei Großenhain ihrem Diebes

handwerk obgelegen. Am 8. November v. J. kam

es zu einem Scharmützel zwischen ihnen und dem

Forstassessor von Egidy, wobei letzterer schwer ver¬

schleppten und mich hier meinem Schicksale

überließen. Damals arbeiteten auch keine

Holzfäller in der Nähe, die ich vielleicht

hätte herbeirufen können, und Sie können

sich darum das Entsetzliche meiner Lage

denken, in welcher ich dem Tode des Ver¬

schmachtens preisgegeben war."

Der Unterförster unterbrach sich noch¬

mals, um in einem kräftigen Zuge sein Glas

zu leeren, welches der aufmerksame Wirth

vom „Erbgericht" sofort aufs Neue füllen

ließ.

Als sich dann Polter aufs Neue gestärkt,

erzählte er weiter:

„Trotzdem ich also von der Erfolglosig¬

keit eines Hilferufes überzeugt sein konnte,

ließ ich dennoch laute, gellende Hilferufe er¬

tönen — der Mensch klammert sich doch

immer selbst an die geringste Hoffnung an,

wenn er in verzweifelten Lagen ist. Aber

mein Rufen half mir natürlich nichts, nur

ein Nußhäher, der im nahen Tannendickicht

bislang ruhig gesessen haben mochte, flog er¬

schreckt auf und strich weiter in den Forst

hinein. Dann aber ward es still um mich

her, nicht eine einzige Vogelstimme ließ sich

hören, und wenn dies schließlich auch ganz

erklärlich war — denn dem Stande der

Sonne nach mußte es gerade Mittag sein,

und da ist es im Walde immer wie aus¬

gestorben — so drückte mich diese Stille

doch tief nieder. Langsam und bleiern

schlichen die Stunden dahin, dabei schmerzten

mich die angebundenen Glieder mehr und

wundet wurde. Die Verletzungen desselben waren

so gefährlich, daß sehr leicht hätte der Tod eintreten

können. Erst nach langem Schmerzenslager ist von

Egidy wieder genesen. Auf Grund des Wahrspruches

der Geschworenen wurde Redlich zu 7½ Jahren Zucht

haus, 10 Jahren Ehrvverlust und Stellung unter

Polizeiaufsicht, Lesche zu 4½ Jahren Gefängniß

und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Schreckensszene in einer Menagerie. Paris,

25. Mai. Die Menagerie Pezon, welche sich gegen¬

wärtig in Aurillac produzirt, war gestern der Schau¬

platz einer Schreckensszene. Der Bändiger Henry hatte

eine Löwin gepeitscht, weil sie nicht gehorchen wollte.

Die Löwin stürzte sich wüthend auf den Bändiger,

warf ihn nieder und hielt ihn mehrere Minuten

unter sich fest, währenddessen sich das Publikum wie

wahnsinnig gebärdete. Als es endlich gelang, den

Bändiger zu befreien, war er durch Tatzenhiebe

derart verletzt, daß sein Leben rettungslos verloren

ist

Die Rache einer Megäre. Paris, 25. Mai.

In Lille übergoß eine Arbeiterin nach einem Streite

ihren Geliebten, der am Tische eingeschlafen war, mit

Petroleum und zündete dessen Kleider an, und da

ihm Niemand Hülfe leistete, verbrannte er bis zu

gänzlicher Verkohlung. Das Weib sah ruhig zu

15 Personen ertrunken. Melbourne, 22. Mai.

Bei Port Philipp hat sich gestern ein Unfall auf

dem Wasser ereignet, bei dem wahrscheinlich 15 Per¬

sonen ums Leben gekommen sind. 13 Mitglieder eines

Fußballklubs hatten sich ein offenes Boot gemiethet und

ließen sich von zwei Fischern über die Bucht rudern.

Sie kamen jedoch an ihrem Bestimmungsorte nicht an,

und heute Morgen wurde das Boot kielaufwärts und

herrenlos auf dem Wasser treibend entdeckt. Die Leiche

eines der Insassen ist bereits aufgefunden worden, nach

den übrigen hat man bisher vergebeblich gesucht. Das

Boot ist jedenfalls in Folge eines plötzlichen Windstoßes

umgeschlagen.

Beobachtungen eines Schaffners. Ein ameri¬

kanisches Blatt hat dem Schaffner einer elektrischen

Straßenbahn seine Spalten geöffnet und theilt seine

Bemerkungen über gewisse Eigenthümlichkeiten mit,

durch welche sich Amerikaner, Irländer und Deutsche

auf den Straßenbahnen unterscheiden. Der Irländer

schmunzelt beim Sammeln des Fahrgeldes, als wenn

er uns damit locken wollte, es für ihn etwas billiger

zu machen. Der Amerikaner fährt, wenn der Schaffner

vor ihm steht, mit großer Wichtigkeit in die Tasche,

wühlt eine Zeit lang darin herum und bringt schließ

lich eine Hand voll Silbermünzen zum Vorschein,

um dann endlich das Fahrgeld zu entrichten. Der

Deutsche macht uns am wenigsten Mühe. Er hat

seinen Nickel schon in der Hand, seitdem er den

Wagen betreten hat und giebt ihn auch ohne Säumen

heraus. — Beim Absteigen herrscht ebenfalls ein

bedeutender Unterschied. Der Irländer giebt erst im

letzten Augenblick das Zeichen zum Anhalten und

wettert, wenn der Wagen nicht an dem gewünschten

Platze zum Stehen gebracht wird. Der Deutsche

rutscht schon zehn Minuten vorher unruhig auf

seinem Platz hin und her und blickt nach allen

Seiten durchs Fenster, um rechtzeitig das Haltezeichen

geben zu können, verläßt auch den Wagen nicht eher,

als bis er ganz still steht. Der Amerikaner dagegen

springt, ohne halten zu lassen, vom Wagen ab,

bricht Arm und Bein und verklagt dann die Straßen¬

bahn=Gesellschaft auf Schadenersatz.

Litteratur.

In der dritten Auflage von

leben ist soeben der von den Herren Professor

Dr. O. Boettger und Prof. Dr. Pechuel=Loesche

neubearbeitete siebente Band, umfassend die

Abhandlungen über die Gruppen der Kriechthiere

und Lurche, erschienen. Der neuen Fortsetzung

aus dem berühmten Werk ist seit langem mit

mehr, Hunger und Durst — hauptsächlich

letzteres Gefühl — begannen mich zu peinigen

und meine gesammte Stimmung ward immer

verzweifelter. Der Abend kam heran und

noch hatte sich in meiner Lage nicht das

Geringste verändert, noch immer lauschte ich

vergebens nach einem menschlichen Laut in

der Ferne, während die mich peinigenden

körperlichen und feelischen Schmerzen immer

größer wurden."

(Schluß folgt).

Mannigfaltiges.

Eine Ehebruchs-Tragödie. Eine Florentiner

Depesche meldet eine entsetzliche Ehebruchs-Tragödie

Der 30jährige herrschaftliche Koch Cagnacci, durch

Briefe auf die Untreue seiner Frau, einer ehe¬

maligen Gouvernante aus München, aufmerksam ge¬

macht, erwürgte diese und trennte den Kopf mit

einem Federmesser vom Rumpfe, worauf er sein

fönfmonatliches Kind erwürgte. Sodann stürzte er

in die Wohnung des Liebhabers seiner Frau, eines

Kaufmannes Alinari, den er durch drei Revolverschüsse

tödtete.

Eröffnung einer Riesenbrücke. New-York,

14. Mai. Vorgestern ist eine neue bei Memphis in

Tennessee, an der Stelle, an welcher der „Mississippi¬

Entdecker" Ferdinand de Soto im Jahre 1541 als der

erste Weiße den „Vater der Ströme" kreuzte, über

letzteren führende, aus Stahl gebaute Eisenbahnbrücke

dem Verkehr übergeben worden. Die neue Brücke ist die

drittgrößte ihrer Art in der Welt und hat ohne die

außerordentlich langen Auffahrten eine Länge von

1527 Fuß, mit den Auffahrten ist sie 3 engl. Meilen

lang. Das kolossale Bauwerk überspannt den Fluß in

fünf Bögen, deren mittlerer und längster, nach dem

Cantilever-System gebaut, 794 Fuß lang ist. Die Funda¬

mente der Pfeiler liegen 130 Fuß unter der Hochwasser

Spannung entgegengesehen worden. Nach unserm

Urteil, das sich auf eine sorgfältige Prüsung des

vorliegenden Bandes stützt, werden die an das

Erscheinen desselben geknüpften Erwartungen reich¬

lich erfüllt.

Bleibt der Wissenschaft auf dem Gebiete der

niederen Tierwelt die Lösung noch manchen

Problems vorbehalten, so haben die neuen

Forschungsergebnisse doch zur Klärung einer Reihe

wichtiger Einzelheiten wesentlich beigetragen.

Diese Forschungsresultate sind in dem neuen

Band von Brehms Tierleben sehr sorgtältig be¬

rücksichtigt worden. Namentlich wurden die Fort¬

schritte in der Kenntnis der Aufenthaltsorte und

der Lebensweise der Kriechtiere und Lurche aufs

ausgiebigste und fast lückenlos gebucht und ein¬

geschaltet, so daß jede Seite des Bandes Neues

enthält und das Buch nicht bloß dem Laien eine

belehrende und unterhaltende Lektüre, sondern

auch dem Fachmann einen gedrängten Abriß

unserer heutigen Kenntniß der beiden Tierklassen

bietet. Die systematische Anordnung der Kriechtiere

ist, dem heutigen Stande der Wissenschaft gemäß,

gänzlich verändert und wie folgt getroffen worden

1. Ordnung: Schuppenkriechthiere; Unterordnun¬

gen: Eidechsen, Wurmzüngler, Schlangen; 2. Ord¬

nung: Panzerechsen; 3. Ordnung: Schildkröten

4. Ordnung: Brückenechsen. Die Haupteintheilung

der Lurche hat sich zwar nicht wesentlich geändert,

wohl aber die feinere Gliederung im einzelnen.

Die letztere Gruppe finden wir, entsprechend ihrer

Bedeutung im Haushalt der Natur und der ihr

zugewandten neuzeitlichen umfassenden Forschung

gegen die frühere Auflage, weit eingehender be¬

handelt. Auf die scharfe Unterscheidung der deutschen

Arten in beiden Tierklassen haben die Herren

Herausgeber ersichtlich besondern Wert gelegt.

Bei den seltenen oder bei den giftigen Arten

wurde die Angabe aller Standorte innerhalb des

Reiches anzuführen nicht versäumt. Hervorzuheben

sind weiter die starke Bereicherung der einleiten¬

den Abschnitte zu den Eidechsen und den Schlangen,

der Nachweis des Vorkommens der giftigen Viper

auch in deutschem Gebiete.

Mit dieser mustergültigen Arbeit und der

starken Vermehrung des Textes in innigem Zu¬

sammenhang steht der beigegebene überaus reiche

prächtige Bilderschmuck, der sich im ganzen aus

167 Abbildungen im Text und 16 Sondertafeln

in Chromodruck und Holzschnitt zusammensetzt.

Die Textillustrationen haben einen Zuwachs von

44 neuen Abbildungen erfahren. Ganz nachdrück¬

lich möchten wir aus diesen Neueinfügungen auf

die bildlichen Darstellungen der weniger bekannten

Frösche: Moorfrosch, Springfrosch und der gelb¬

bauchigen und rothbauchigen Unke hinweisen, die

in deutschen Werken überhaupt zum ersten Male

aufgenommen worden sind.

So ausgerüstet, wird sich die neue Fortsetzung

aus Brehms Tierleben den in der dritten Auflage

voraufgegangenen Bänden ebenbürtig anreihen.

Daß auch in dem siebenten Band die Devise

Erhaltung und Durchführung Brehmscher Schreib¬

und Darstellungsweise, hochgehalten worden ist,

bedarf für diejenigen, welche wissen, daß die

Herausgeber dieser angenehmen Pflicht ihre be¬

sondere liebevolle Sorgfalt zuwenden, keiner

weiteren Betonung. Der Verlagshandlung, dem

Bibliographischen Institut in Leipzig, gebührt für

die innere und äußere Ausstattung des neuen

Bandes ehrendste Anerkennung.

Redaktion, Druck und Verlag von E. Ziese

in Ahrensburg.

linie. Die Baukosten beliefen sich auf 12 Millionen

Mark.

Werth einer Frau. Nichts setzte die Chinesen

einst so sehr in Staunen als die Achtung, welche die

Europäer ihren Frauen zollen. Die Diener der vor¬

nehmen Chinesen drückten allgemein große Ver¬

wunderung darüber aus, daß es unseren Frauen ge¬

stattet sei, bei Tische zu erscheinen. Sie meinten,

die Männer vergäßen auf diese Weise ihre Würde.

Als der erste Gouverneur von Hongkong, Lord

Ellison, im Jahre 1842 seine Frau mit nach Hong¬

kong brachte, wurde das Paar von einem reichen

Mandarinen besucht. Letzterer betrachtete die junge

Engländerin sehr genau und schien mit besonderer

Aufmerksamkeit ihre Bewegungen zu verfolgen. Als

sie das Zimmer verlassen hatte, sagte er zu dem

Gouverneur in gebrochenem Englisch: „Was habt

Ihr gegeben für Eure Frau?" — „O," erwiderte

der Lord, der sich über den sonderbaren Irrthum

seines Besuches ergötzte, „zweitausend Dollar." —

„Nun," sagte der Mandarin, „wenn Ihr sie mit

überlaßt, so gebe ich Euch fünftausend Dollar."

Die Miene des Chinesen verrieth vollen Ernst, und

es blieb dem Gouverneur nichts anderes übrig, als

das Anerbieten abzulehnen, so höflich er konnte. Der

Mandarin jedoch wurde dringend und ging bis auf

siebentousend Dollar, sodaß sich Lord Ellison zuletzt

zu der Erklärung gezwungen sah, daß die Engländer

nie ihre Weiber verkauften, nachdem sie in ihren Besitz

gekommen wären, was der Chinese kaum glauben

wollte. Der Lord lachte später mit seiner jungen

Frau noch oft über das Anerbieten des Chinesen.

Ein Ersatz. Richter: „Es ist doch merkwürdig,

daß Ihr Bauern Euch alle Sonntage prügeln müßt".

— Bauer: „Ja, Euer Gnaden, a Theater haben in'.

halt net!"
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Plötzlich und unerwartet

verschied am Freitag Abend

9 Uhr meine liebe Frau

Anna Karoline Lienau

geb. Bud

im Alter von 51 Jahren 5 Mo.

naten.

Tief betrauert von ihrem

Manne

J. H. Lienau

nebst Kindern u. Schwieger

sohn.

Meiendorf, den 28. Mai 1892

Die Beerdigung findet am Diens¬

tag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr,

in Alt=Rahlstedt statt

Schonung und Ueberwachung der

trigonometrischen Marksteine

Den Ortsvorständen bringen wir

hiermit in Erinnerung, daß sie nach § 6

des Gesetzes vom 7. März 1869, be¬

treffend die Errichtung von trigonome

trischen Marksteinen (Gesetzsammlung für

1869 Seite 729) verpflichtet sind, die

Erhaltung der Marksteine in ord¬

nungsmaßigem Stande zu überwachen

und von jeder Beschädigung oder Ver

rückung derselben sofort dem Kreisland¬

rathe Anzeige zu machen. Gleichzeitig

veranlassen wir die genannten Behörden

in ortsüblicher Weise bekannt zu machen

daß die Beschädigung, Versetzung oder

Entfernung der Marksteine und der etwa

darüber befindlichen Holzgerüste nach dem

Gesetze unter Strafe gestellt ist

Schleswig, den 22. Juli 1881

Königliche Regierung

Ausschließlich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar.

Am 22. Juni 1892

Unwiderruflich Ziehung

der fünften

li.

1

1

1

2

4

8

10

20

40

300

500

Berlin W., Unter den Linden 3. 1000

Geehrte Besteller werden gebeten die 1000

Aufträge auf Loose auf den Abschnitt der
Postanweisung zu schreiben. 2888 Baargewinne = 342 500

Original=Loose a3 M. (Port.

u. Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und

versendet das General=Debit

1 Gew. a 90 000

a 40 000

a 10 000

a 7 300

a 5 000

a 3 000

a 2 000

a 1 000

a 500

Carl Heintze

300

100

50

40

30

90 000 A

40 000

10 000

7 300

10 000

12 000

16 000

10 000

10 000

12 000

30 000

25 000

40000

30 000

Zur Anfertigung künstlie

Jähne und Gebist

sowie zum Reinigen u. Plom

bin ich

jeden Mittwoch

von 9 Uhr Vormittags bis 2 U

Nachmittags„

bei Herrn Kaufmann L. Pe

in Ahrensburg zu sprechen

F. Schacht,

Zahntechniker, Reinfeld

Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Lungenkranke.

Haidschloß bei Plön (Holstein)

Morgen Wald. 6 % bis 10 J pro 2

für Alles. 2 Aerzte. Aufnahme tägt

Prospecte gratis. Die Verwaltung

Bekanntmachung.

Die vorstehende, im Amtsblatt der

Königlichen Regierung pro 1881 Stück 36

Nr. 1050 Seite 276 abgedruckte Be¬

kanntmachung bringe ich hierdurch zu

öffentlichen Kunde.

Der Landrath.

J. V.

Dr. Cremer

In das hier geführte Genossenschafte

register ist heute eingetragen

Spar= und Dahrlehnskasse

eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht.

Der Sitz der Genossenschaft ist Alt¬

Rahlstedt

Das Statut datirt vom 21. Fe

bruar 1892

Gegenstand des Unternehmens ist der

Betrieb eines Spar- und Darlehnkasser

Geschäfts zum

1. der Gewährung von Darlehnen an

die Genossen für ihren Geschäfts

und Wirthschaftsbetrieb

2. der Erleichterung der Geldanlag

und Förderung des Sparsinns.

Die Haftsumme ist für jeden Ge

schäftsantheil auf 500 Mk. festgesetzt.

Die höchste Zahl der Geschäftsantheile,

auf welche ein Genosse sich betheiliger

kann, ist auf fünf festgesetzt.

Die Bekanntmachungen der Genossen

schaft erfolgen unter deren Firma, vor

2 Vorstandsmitgliedern, bezw. vom Vor

sitzenden des Aufsichtsraths unterzeichnet,

in dem Wandsbecker Stadtblatt.

Die Firma der Genossenschaft wirt

von zwei Vorstandsmitgliedern gemein

schaftlich gezeichnet

Die Zeichnung geschieht dadurch, daß

die Zeichnenden zu der Firma der Ge¬

nossenschaft ihre Namensunterschrift hin

zufügen

Zu Vorstandsmitgliedern sind er¬

wählt

1. Bäckermeister Louis Buchwald,

2. Landmann Johann Buchwald,

3. Malermeister Heinr. Nachtigall

4. Privatier Wilhelm Grimm,

5. Mühlenbesitzer Hermann Tiede

mann

sämmtlich in Alt-Rahlstedt

Die Einsicht der Liste der Genosser

ist in der Gerichtsschreiberei des Amts

gerichts Ahrensburg während der

Dienststunden jedem gestattet

Ahrensburg, den 24. Mai 1892

Königliches Amtsgericht

gez. Hellborn.

Veröffentlicht

Wolter, Aktuar

als Gerichtsschreiber des Königlicher

Amtsgerichts.

Die vorstehende Bekanntmachung wird

hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht

Ahrensburg, den 16. Mai 1892

Der Gemeindevorsteher.

Künstliche Düngemiltel.

Thomasphosphatmehl

Kainit, Superphosphat 2c.

empfiehl.

Ahrensburg. E. Tahl

Schöne Winter=Weißkoh

Rothkohl-, Kohlrabi- ul

Seleriepflangzen

bei

Bünningstedt. Fischel

Rechnungs Formulat

liefert in sauberster Ausführung pro¬

die

Ziese.

Submission.

Der Bau zweier Gartenhäuser

an der Manhagener Allee soll im Wege

der Submission vergeben werden. Die

Zeichnungen und Bedingungen liegen bei

dem Unterzeichneten zur Einsicht aus

woselbst auch jede sonstige weitere Aus

kunft ertheilt wird. Uebernehmungslustige

werden ersucht, ihre Angebote bis zum

Mittwoch, 19. Juni d. J.,

Mittags 12 Uhr,

briefmäßig verschlossen und mit der Auf

schrift „Gartenhäuser" versehen, bei dem

Unterzeichneten einzureichen

Ahrensburg, den 30. Mai 1892.

Bauverein Ahrensburg,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter

Haftpflicht.

Der Vorstand.

dritte, neubearbeitete Auflage

von Prof. Pechuel-Loesche, Dr. W. Haacke, Prof

W. Marshall und Prof. E. L. Taschenberg,

mit über 1800 Abbild. im Text, 9 Karten, 180 Tafeln in Holz

schnitt u. Chromodruck von W. Kuhnert, Fr. Specht u. a

130 Lieferungen zu je 1 M. = 10 Halbfranzbände zu je 15 1

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien

Zu beziehen durch E. Ziese's Buchhandlung,

Ahrensburg

Ernst Ziese.

Singer=Nähmaschinen

mit Verschluß für Mk. 75

unter vollständiger Garantie,

Schuhmacher=Maschinen,

Handnahmaschinen

versch. Systeme

Maschinenöl und Nähgarne

Nähmaschinen-Nadeln

für alle Sylleme,

Parthien=Lager

von August Mosehuus, Ahrensburg.

Empfehle mein

großes Lager aller Mannfakturwaaren,

zu außerst billigen Preisen in großer Auswahl.

Empfehle besonders:

Eine Parthie % feines reines Leinen zu Hemden

Meter 70, 75 und 80

Einen großen Posten Mädchen-Regenmäntel in allen Größen

Goldenes Melodienbuch.

Reparaturen prompt und bille

empfiehl

Guido Schmidt.

Ahrensburg am Weinberg

100

der schönsten und beliebtester

Opernstücke, Volksweisen, Lieder und Tänze.

Bekanntmachung.

Die Kirchensteuer=Heberolle für der

Gemeindebezirt Ahreusburg für 1892/9.

ist von

19. Mai bis 2. Juni d. J.

an den Wochentagen von 10—1 Uhr in

Amtszimmer des Unterzeichneten zur Ein

sicht Beikommender offen gelegt.

Ahrensburg, den 18. Mai 1892

Der Gemeindevorsteher

Ziese.

Die

Opfer der Börse

von

Zeitgemässe Broschüre

Warnung an alle Kapitalisten

Preis 60 Pfg

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

und gegen Einsendung des Betrages

direkt vom Verleger

Wilhelm Issleib (Gust. Schuhr)

Berlin S.W. 48

Wilhelmstrasse 119/120

Für Klavier à 2 ms. leicht bearbeitet von R. Kleinmichel.

Preis 3.— M.

Die leichte Spielbarkeit bei vollklingendem Satz wird dem „Goldenen

Melodienbuch" bald überall Eingang verschaffen

Anregend und lehrreich für jeden angehenden als auch unterhaltend für

den fortgeschrittenen Klavierspieler ist dieses Album, hauptsächlich, da der Preis

1100 Musikstücke für 3 —) ein verhätnißzmäßig geringer ist, sehr zu
Musikstücke tur 3.) empfehlen; es wird allgemein gefallen!

Gegen Einsendung des Betrages oder unter Nachnahme zu beziehen von

G. O. Uhse, Berlin O., Grüner Weg 95

Dit

Tiefschwarze Tinten.

Apotheke in Ahrensburg

empfiehlt.

Hohenzollern=Tinte

Normal=Tinte

Kaiser=Tinte

Alizarin=Tinte

in Flaschen von 10 Pf.

empfiehl

Ahrensburg. E. Liese

Räucher=Pulver. — Räucher=Essenz

Beißringe für Kinder — Gummisauger

— Veilchenwurzeln — Sauggarniturei

— Kinderpuder — Streupulvet

Mandelkleie —. Nabelbänder — Medici

nische Seifen — Nabelpflaster

— Brusthütchen — Brustpflaster

Milchpumpen. 11

Spritzen von Gummi und Glas

Irrigatoren aus Glas und Blech mi

dir. Ansätzen

Die

Chocoladen-Bonbons

der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. Hof¬

Chocoladen-Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck, Köln.

aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen Füllungen,

als: geriebene Mandeln (Pralinéen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen- Aprikosen-

Pistazien-Crême, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelée das feinste Tafel-Dessert.
In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. 1.— in der

meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleicher

Dessert-Chocolade -Täfelchen

in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten

feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade
Mk. 0.40 Mk. 0.50

superfeine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen
Mk. 0,80 Mk. 1.25

(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen,

Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen

Stollwerck'scher Chocoladen und Cacac's;

durch Firmenschilder kenntlich

und billigst

E. Ziese's Buchdruckere

Die Modenwelt.

Pongat 0

Preis

der Exped

Ortwähren

Illustrirte Zeitung für Toilett

und Handarbeiten
Nachri

Aus

Sonde

ir

wird

liöchs

geh

nu

Enthält jährlich über 2000
dungen von Toilette, — Wäsche¬

14 Beilagen mit 25

Schnittmustern und 250 Vorzeichnungen. 3
beziehen durch alle Buchhandlungen u. P0
anstalten (Zigs.-Katalog Nr. 3845). Prove
nummern gratis u. franco bei der Expedin

Berlin W, 35.— Wien

schen

"Spara

Seau

ie der

Verkehrsnachrichten.

Hamburg, den 28. 5

Weizen matt. Angeboten 120—1209
steiner zu Mk. 190—200, 116—125pl9
lenburger zu Mark — — — 120—14

südlich

bekannte

Mten e

dem

sine L

Saaler zu Mk. — — —, Russischt

zu Mk. 152—172.
Roggen still. — Holstein. und 2

burger 110—122pf. 170—210 Mark.

Gerste ruhig. Angeboten Schwarze
zu Mk. ——— Dänische zu Mi.
—, Holsteinische und Mecklenburger

160—170, Oesterreichische zu Mk.

Saale zu Mk. 180—190.
Hafer still. Holsteiner zu M. it

Mecklenburger zu Mk. — — — R

unverzollt zu Mk. ———30
Buchweizen. Französischer zu Mk. 13

Holsteiner zu Mk. 170—180 zu notir
Erbsen, Futter= zu Mk. 162—104

ie

im

dergelaf

te

zu Mk. 220—250 offerirt
Mais, Amerikaner zu Mk. 108-110

quantin zu Mk. — — — angeboten

Rüböl still, loco Mk. 54 Brief

Leinöl still, loko Mk. 38 Br

Petroleum still, loco Mk. 5,9

Mai Nk. 5.60 Br.

Wochen=Bericht, „

Hamburg

Notirung
der zur Preisbestimmung gewählten

vereinigter Butter-Kaufleut¬

der Hamburger Börse

Hof= und Meierei=Butter.
Retto-Prese pr. 50 Kilo Reto. 16Preise pr. 50 Klo Retto. 16 pp. 50.

Wöchentlich frische Lieferung
1. Qualitäten N. 106

2. Qualitäten

Ferner hiesige Verkaufspreise nach

Usance

fehlerhafte Hof
Schleswig. und Holst. Bauer¬

Galizische und ähnliche

Finnländische
Amerikanische

Mitterungs-Beohachtunge,

Ma

Barometer

Stand

in mm

28.9 U. 8.

29. 9 U. V

30. 9 U. V

766

767

770

Therinomek

Stant

Grad Reaum.

+1

+ 1(

+ 15

Höchste Temperatur am 24.
25.

26.

25

Wetter=Aussich

auf Grund der Berichte der

Seewarte ir

Nachdruck wird gerichtlich versohg,

wärmer2. Juni: Heiter

zahlreiche Gewitter.

3: Heiter, warm, wechta
Später strichweise Gewitter

we

bei stürmischen Winder

4.: Theils heiter

bedeckt mit Regen und

normale Temperatui

jolkit
theile
Gewiten

n e
B

15

Sül

Unt

be

Ma

de

3800 von

a seiner

Verbind
noun

prochte

Wild

Unt
Ties

hi
wan

den

hu
„Her

den

dec jener
bugte.

hab

hir

Ernst

h

beo hen

s will

bait

erschien

theilte

letzt

Por. en

Ruß¬

wirthschaf

schaf


